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Bekann  ıch exiıistıeren neben dem phılıs  ıschen Gat als dem bedeutendsten
Namensträger eıinıge weıtere Ortscha  en gleıchen Namens, die LM mıt einem
s wohl der ıfferenziıerung diıenenden Beiwort gekennzeıchnet sınd. So gıbt
es eın at-ha-Hefaer Jos FaAl3 2Kön und eın Gat-Rımmon Jos 19,45 81
245} VO  3 der Oombınatıon Moreschet-Gat (M1ı 10.44) einmal abgesehen

Zu den innerbiblischen Belegen für dıe kombinıerten Formen treten eıinıge
außerbıblısche Belege, wıe das eiılschrıftlıche Gitirimunima (EA 50 ,46) und
das SOwohl keilschrıftlıch (EA U:a W1lıe hıeroglyphısch (Amarahliste
98) belegte Gintikirmil?. Dıe letztgenannte OÖrtschaft ann uch hne den Zu-
satız ıtiert werden (EA 89,19)

Problematısch wird Ieine Identiıfıkatıon mıt einem der bekannten Nanmensträ-
ger ınsbesondere dann, ennn eın Gat hne Beıwort aus dem Kontext n1ıc hne
weıteres 1x1iıert werden ann. Dıes gılt VOoOr enm VON den beıden kntw,
dıe L1n der Palästıiınaliste thmosıs' B ETL 163 und 70) Twähnt werden!‘.
Von diıesen beıden kntw WLLE wohl ec nmıt Gatt ett) an der Rand-
Z0ONe der nördlıchen ustenebene ıdentıf1ızıeren seln, während Für Nr 63
1ın der ıne Gleichsetzung mıt dem ıblischen at-Rımmon vertreten wırd,
das seilnerselits Nn1ıCc zwıngend mıt dem keiılschriftliıchen Gitirımunima uch
topographısch zZzusammenzustellen ist‘.

Dem Toblem der Bezıehung des tuthmosıdıschen Kntw autf at-Rımmon
ge ıer das Interesse, da "dıe Basıs für eın WLLEr  1C fundiertes Urteil
SOwohl für Knt W1L Lür Gat-Rımmon L1M Grunde SCHhma (SCHMITT) erscheıint.
Das aglıche kntw egegne ZWarTr ın den besser ekannten Varıanten der Paläa-
stınalıste hne Beıwort, wırd dagegen ın der wen1lg eachteten 15 I1 als
Änttrk 3r3ıert.: Dıiıese Lesung ıst selnerzeit VO  v W. Müller bekannt gemacht
und als endıng of Klie)n-tu (1.e., Gint, No 6 .3 wıth Klie)-
n-tu-'(e)-s-na (Gath-Ashna) and 45, R(e)-ta-ma-ra-ka 1Ca amelech)"
gedeute worden, womıt eın “  wonderfu specımen Of houghtness rather 1l1l-
directed eceriıtıcısm" gegeben sel‘.  Y ta  essen wıll IMONS eher m1ıt der
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poss1ibility of NeW ame  vr rechnen'. NOTH fındet ıer dıe "einzıge
n1ıc NUr orthographische Varıante, dıe 1ın den Thutmoselısten überhaup
G5 bt”* Für B der dıe Schreıbung für "corrupted" Na verbınde dıe
Erklärung MÜLLERS 00 Man y uncertaın elements'"!.

Zuge einer Neubearbeitung der ıs L1 ıst M1r be1ı eıner Oöllatıon der
Schreıbungen aufgefallen, da® dıe jetzıge Fassung des Namens ensıiıchtlıc
ıne Palımpsestschreibung darstellt. Nach den vorhandenen Spuren WarLr dıe Ze1-
chengruppe tw ursprünglıch untereınander angeordnet, daß zunächst NUuUr Kntw
astand und och für das Fremdlanddetermiınatıv war’‘. Wır en 1so
weder mıt eıner Verschreıbung och mıt einer NUur orthographıschen Varıante
Cun; sondern mıt einer Ergänzung des ekannte ıntrags ıne bısher Nn1ıCc
belegte Namensspezıfıkatıion.

Diese Spézifikation trk ıst ach wıe VOL rätselhaft. Vielleıicht 1äßt sıch
mıt den nötıgen Vorbehalt dıe hebr Nomına  ıldung Särig "Weinranke" HAL
263} denken, da® WLLE ıne gew1ısse nalogıe den bekannten ombınatı-
NenN at-Rımmon der Gintiıkirmil hätten. Auf jeden Fall äare m1ıt der hne-
hın zweifelhaften Ineinssetzung m1ıt at-Rımmon oöoch wenıger gut es Es

darüber hınaus nıchts L1mM Wege, VO  3 eıner Nachbarschafit mehrerer, uch
och Nn1C elegter Trager des Namens Gat mıt der hne Spezıfıkatıon ın der
TUuC  aren Scharonebene auszugehen.
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